ziget 


No. 82. 


Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


* 


Freitag, den 


2 3. Magi 1817. 


Von der Oſtſee, vom 12. Mai. 

In den Herzogtbuͤmern Holſtein und Schleß⸗ 
wig iſt die 1813 konſolidtirte Grund- und Be⸗ 
nutzungsſteuer für das Jahr 1817 um 25 Pro⸗ 
zent vermindert worden. 

Vis zum 1. Abril wa 


ren in dieſem Jahre 
ſchon 997 Schiffe den Sund paſſirt. 


— 


ler Silbergeld Beſoldung und 200 Thaler Pas 
pier Miethe. Amtsverrichtungen werden den 
von der weltlichen Obeigkeit ſtrenge gepruͤften 
Katecheten beſonders bezahlt, aber dieſe fo we⸗ 
nig als Vorſaͤnger und Schullehrer, ſollen das 
Koſcherfletſch ſchaͤchten. 5 8 5 
Der in Schweden wegen Hochverratb anges 


Zum Wiederaufbau der Frauenkirche in Kos klagte Lieutenant kindsfeldt ſoll als uneubiger 
penbagen waren durch Kollekten 35.698 Sbaler Kopf bekannt, und ſchon des Mordes und der 
eingegangen; jetzt hat der König noch 200,000 Brandſtiftung verdaͤchtig ſeyn. 5 f 
Thaler bewilligt. 5 3a Upfala befanden ſich im letzten halben 
Nach einer neuen Verordnung darf in Dis Jahre 1218 Studenten, worunter 105 adliche 
nemark kuͤnftig nur der den Handel treiben, und 221 Bauernſoͤhne Nur 193 genoſſen Gtis 
der das Buͤrgerrecht genießt Fremden ſtebt pendien. Die zahlreiche Bibliothek hat durch 
jedoch frei, im Lande Waaren en gros aufzu- den Ankauf der Sammlung des Roſtocker Pros 
kaufen, aber nicht wieder zu verkaufen. Wer fiſſors Dychſen an 12000 Bände, vorzuͤglich 
Groſſirer werden will, muß wenigſtens 30 Kom- im Fach der Morgenländiſchen, Spaniſchen und 
merzlaſten eines Schiffs beſitzen und den bes; Portugieſiſchen Literatur, woblfeil erhalten, 3000 
foblnen Einſatz in die Staatskaſſe machen. Mark wurden dafür begable. RE 
Jeder Handelnde wird einer Prüfung unter? Am 23. April ging zu Petersburg die Ne⸗ 
worfen, und auf die Handelsartikel beſchraͤnkt, wa auf, und der Kommandant fuhr, wie ges 
die der Klaſſe, zu welcher er gehort, geſetzlich woͤbnlich, unter dem Donner der Kanonen über 
zugeſtanden ſind. u den Fluß, um einen Becher neuen Waſſers zu 
Außerhalb Kopenhagen leben in Daͤnemark ſchoͤpfen, und ibn dem Kaiſer mit Anzeige der 
ungefaͤbr 1200 Ifſraeliten, und zwar an 46 ver- Eroͤffnung des Strobms zu uͤberreichen. 
ſchiedenen Orten. Um fir die geiſtlichen Ver, Als Veranlaſſung des Ukaſes wegen der 
richtungen bei denſelben und den religioͤſen Uns Iſraelitiſchen Chriſten iſt angegeben: daß He⸗ 
terricht der Jugend zu ſorgen, ſollen, da die bräer, wenn ſie von ihren laubensgenoſſen 
Anſtellung von Rabbinern zu koſtſpielig ſeyn ſich trennen, alle Unterſtuͤtzung derſelben verlie⸗ 
würde, 4 Katecheten, zu Naskow, Odenſee, Frie- ren, bei den Chriſten aber nicht gleich Aufent⸗ 
dericia und Aalborg angeſetzt werden. An dies balt und die Mittel zu einem rechtlichen Fort⸗ 
fe müffen die Iſraeliten, die in dem ganzen kommen finden. N 
Diſtrikt wohnen, ſich wenden, aber auch den Vom Main, vom 10. Mai. f a 
Unterhalt derſelben beſtreiten, nämlich 300 Tha⸗ Wie in andern freien Städten, ſtifteten auch 


ſchmack ſehr in einander griffen, Vereine, 


zu Frankfurt, bereits im Anfange des 17ten 
Jahrhunderts, die Maler, Vergolder und Laki⸗ 
rer, deren Geſchaͤfte nach dem damaligen Ges 
um 
ſich im Alter vor Mangel zu felgen. Die 
Mitglieder dieſes Vereins ſind Buͤrger, und 
tragen als ſolche die gewoͤbnlichen Laſten; fie 
ſind daher bei dem Magiſtrat eingekommen den 
fremden Kuͤnſtlern, die ſich dort nur einige Zeit 
aufhalten, den Unterricht im Zeichnen nicht zu 
verſtatten. Er 

Die Allgemeine Zeitung ſagt mit Bezug auf 
die Wuͤrtembergiſche Stande ⸗Verſammlung: 
„Nur ein Paar Leute lenken, wie einſt die Red⸗ 
ner in Rom und Griechenland, ſo auch heut 
zu Tage gewoͤhnlich, das Volk, die uͤbrigen 
aber wiſſen es nicht einmal, daß ſie geleitet 
werden. SIE einmal ein oder der andere ſchmei⸗ 
chelnde Anführer da, ſo wird es dieſem an Uns 
bängern nie feblen; denn die Menſchen ſind 
genelgt die Natur der Schaafe inſoweit nach 
zuahmen, daß wo immer einer kuͤbhn genug iſt, 
über die Köpfe der andern zu ſpringen, und 
ſich an die Spitze zu ſtellen, geſetzt auch, er 
wäre. von der ganzen Heerde der ſchlimmſte, 


Die übrigen ibm ſogleich nachfolgen werden. 


Daber ſind alle oͤffentliche Verſammlungen al⸗ 
len den Schwachheiten, Thorheiten und La 5 
unterworfen welche den Individuen eigen ſind. 
Größere und empoͤrendere Ungerechtigkeiten koͤn⸗ 
nen nicht begangen werden, als diejenigen ſind, 
welche die Partheifuͤhrer ſich erlauben. Sich 
ſelbſt geſtatten fie alles; was ſie thun iſt 
recht erfordert das Wohl des Volks. Jeder 
der anders denkt iſt ein Irrender, oder Verraͤ⸗ 
ther. Um ibre Meinungen geltend zu machen, 
iſt ihnen jedes Mittel beilig. Frei wollen 
ſie ſeyn, und wiſſen nicht gerecht zu 
ſeyn . . 5 u 
Ein, Ständemitglied,, Herr Wunderlich fol: 
perſoͤnlich am gelten, gemiß handelt ſeyn Tags; 
darauf erhielt die Garniſen in Stuttgardt Ber 
fehl: auf jeden Wink in den Kaſernen bereit; 
zu feyn; es fielen aber keine unruhige Auftrit⸗ 
e vort. Ener 
Herr Volly, Repräfentant von Waiblingen, 
mar am 27. Apull in dieſer Stadt, wo er die 


Neugier uber die gegenwärtigen Verhandlun, 


gen der Wuͤrtembergiſchen Stände ſehr geſpaßt 


fand. Er erſtattete dem angeſehenen und un⸗ 


terrichteten Theil des Publikums daruͤber Bes 
richt, und zwar wegen Mangel an Platz in ſei⸗ 


\ 


Gulden verguͤtigt werden. Da man, es 
moglich fand die ru eb: 


den 


ner eigenen Wohnung, auf dem Rath bauſe. 


Die Zuboͤrer gingen, was auch ein anderer 
Volksvertreter, Hr. Wagner, bezeugte, friedlich 
auseinander; jedoch iſt eine Unterſuchung ver⸗ 
fuͤgt worden. 

Daß tote Wuͤrtembergiſche leichte Infante⸗ 
rie⸗Regiment iſt aufgeloͤſet und den 7ten und 
Sten Linien Regimentern einverleibt worden. 

Dem Grafen Malsburg Ebrenſtallmeiſter 
des vorigen Königs von Weſtphalen, und Mit⸗ 
glied der Heſſiſchen Ritterſchaft, war bisher, 
aus Ruͤckſicht auf einen bejahrten Verwandten, 
der Aufentbalt in Kaſſel verſtattet; jetzt, da je⸗ 
ner geſtorben, hat die Polizei ihn aufgefordert, 
die Stadt zu räumen, 

Man hat zu Kaſſel eine bedeutende Diebes⸗ 
bande entdeckt, welche ſelbſt unter Buͤrger⸗Fa⸗ 
milien Mitglieder und Hehler zahlte; ſogar 
Frauenzimmer von keinem geringen Stande bes 
finden ſich darunter. Von der Poltzen ſind be⸗ 
reits mehrere Perſonen, die ſich nächtlicher Eins 
bruͤche 26 ſchuldig oder verdaͤchtig gemacht, ver 
haftet worden. . 
Von den 631.793 Gulden Kriegslaſten, wel, 
che das Darmſtaͤdiſche Oberbeſſen in den Ja h⸗ 
ren 1812 und 13 getragen, waren erſt 48.030 

5 es un; 
mit einemmale durch ausgeſchriebegze 
Steuern ſofort auszugleichen, ſo ſollen dieſe 
mit 4 Prozent verzinſet und bis zum Jahre 
1821 in 9 Friſten abgetragen werden. Einſt⸗ 
weilen bat jeder Anſpyuch babende den Berrag: 
ſeiner Forderung in Kaſſen⸗Anweiſungen, die 
bei Zahlung der bis zum t Juli 1846 rüͤck⸗ 
ſtaͤndig Rweſenen Steuern angenommen wer⸗ 
den erhalten ; FE 
Ein Schweitzer Blatt ſagt: Mangel ſey noch 
nicht vorhanden; denn es ſey Korn genug da, 
wenn man nur Geld genug habe, die Wuche⸗ 
rer zu bezahlen. Hunderte von Guterbeſitzern 
hielten ihre Vorraͤthe zuruck und die Erfah⸗ 
rung werde lebren, daß zur Erndte noch Ue⸗ 
ber fluß im Lande ſey⸗ 5 3 

In einigen Gegenden des Kanton St. Gal⸗ 
len, ſorgt die landwiribſchaftliche Kommiſſion 
für Anpflanzung von Flachs zu gelben Schwe⸗ 
diſchen Rüden, um ihren Mitburgern einen 
neuen Erwerbsquell und Nahrung zu ver⸗ 
ſchaffen. ee 55 
Manche Ortſchaften der Schweiz haben jetzt 
ſchon mehr Leichen, als ſonſt im ganzen Jahre, 


* 


A 
ER 


Seuche berrſcht nicht; aber ſchlechte Speiſe, 
Hunger und Kummer befördern den Tod. 
Gerſau zaͤhlt jetzt 1294 Einwohner Schwyz 
(nicht Uri) will dieſen ehemaligen Freiſtaat 
nicht wieder entlaſſen, weil der Wiener Kon⸗ 


greß den Kanton Schwyz nach ſeinen Grenzen 


im Jahre 1813, und Gerſau 1802 ſich ſelbſt 


als zu Schwyz gehörig anerkannt habe. 


\ Bruͤſſet, vom 7. Mai. 
Vorgeſtern iſt der König nach Doornick, 


Mons und Charleroi abgereiſt, um die dorti⸗ 
gen Feſtungswerke in Augenſchein zu nehmen. 


Später will er auch die im vorigen Winter 
ſehr befeſtigten Platze Namur, Lüttich und Mar 
ſtricht beſuchen. d f 

Von den in Duͤnkirchen, Calais und Bou⸗ 
logne, wegen verdächtigen Briefwechſels ver⸗ 
bafteten Perſonen, find zwei ehemalige Garde 
Offiziere nach der Feſtung Lille gebracht wor⸗ 
den. Es ſollen neuerdings wieder mehrere Ver, 
fuche Untuben zu erregen in Fi 
ternommen worden ſeyn, die jedoch ohne Er⸗ 
folg blieben. 3 5 
Dem Vernebmen nach will die Franzoͤſiſche 
Remetung nun auch Maaßreb eln ergreifen, 
um den immer zunehmenden Auswanderungen 
von Offizieren, der alten Armee Einpalt zu 
thun. 222ͤ ER EEE 
ee - 

Witheim Magnus von Brunmed, 
Königl. Preuß. General⸗Fuldmarſchall Ritter 
des ſchwarzen und rothen Adlerordens, wurde 
geboren den 1. Mai 3727. zu Belſchwitz bei 


Mieſenburg in Oſtpreußen auf feines Vaters 


Guͤtern. b i eg Se 

Seine Mutter, eine geborne von Biron 
ſtarb 4 Stunden noch feiner Geburt; fon Va⸗ 
ter war ſchon 7 Monate vor derſelben geſtör⸗ 


ben. Eltern und bülfsſos nahm ſich eine red⸗ 


liche Dante, Frau von Polenz feiner an, ib⸗ 


rer mütterlichen Sorgfalt verdankte er feine Er» 


ziehung. 


Im baten Jahre (17300 wurde er unter den 


Pagen der damaligen Königin, Gemablin des 
derzeitigen regierenden Hoͤchſtſeligen Koͤnigs 
Friedrich Wübelm des iſten aufgenommen. 

Als Junker bei dem ꝛren und rem Batail⸗ 
jon Garde angeſtellt, machte er im Jahr 1744 
den arten Schleſiſchen Krieg mit. Waͤhrend des 
ſiebenjahrigen Krieges focht er in den denk⸗ 


Frankreich uns 


würdigen Schlachten bei Lowoſitz, Prag, Kol, 
lin, Roßbach, Leuten, Hochkirch und Lorg au. 
Bei Leuten wurde er ſchwer verwundet; für 
fein ausgezeichnetes Benebmen in der Schlacht 
bei Torgau erhielt er den Orden pour le Me- 


Tite, 4 8 R 
Nach vielen Kränfungen, welche er in feiner 


Dienſtzeit ſpäterhin erleiden mußte, erkannte 
Friedrich der zte feine Brauchbarkeit und feir 
nen Wertb durch das Vertrauen an, mit wel⸗ 
chem er ihn auszeichnete. Friedrich der ate 
befoͤrderte ihn im Jahre 1773 zum Oberſtlieu⸗ 
tenant, und uͤbertrug ibm die Inſpektion über 
die Infanterie in Weſtphalen, ernannte ihn 1777 
zum Oberſten und Kommandeur des zten und 
gten Bataillons Garde, vertraute ihm bald dar⸗ 
auf dle Juſpektion über die Infanterie, Regie 
menter in Pommern, verlieb ihm im Jahr 1783 
das damalige v. Zitzwitzſche Fuͤſeller⸗Regi⸗ 
ment Culetzt v. Puttkammer) und ernannte 
ihn zum Geueral⸗Major. . 
Das gnädige Vertrauen, durch welches ihn 
Friedrich der ate auszeichnete, ging nach ſeinem 
Tode auf die nachfolgenden Könige über. Frie⸗ 
drich Wilhelm der 2te verlieb ihm auf fein, 
Anſuchen das damalige Infanterie⸗Regiment 
v. Konitz (zuletzt v. Treskow) übertrug ihm 
im Jahr 1790 das Kommando eines Obſerva⸗ 
tions⸗Korps bei Danzig, ernannte thin zum Ger 
neral⸗icütenant und verließ ibm bald darauf 


den rothen Adler Orden Im Jaht 1793 wur⸗ 


de er mit der Okkupation bon Oanzig beauf⸗ 
tragt nuch dem Tode des General'Lieutenagt 
Grafen v. Henkel aber zum Gouverneur von 
Königsberg, Pillau und Memel ernannt, und 
ibm das vakante Regiment Graf Henkel Cetzt 
en Oſtpreußiſches Infanterie Regſment) kon⸗ 
ebirt. 3 \ ae 
Im Polniſchen Kriege kommandirte er ein 
Obſetvarions⸗Korps bei Stallopöbnen, mit wel⸗ 
chem er die Provinz Oſtpreüßen gegen Inva⸗ 
ſion der Polniſchen Infurgenten deckte, und den 
General⸗Lieutenant v. Günter bei feinen Uns 
ternebmungen unterſtuͤtzte 
Beim Antritt der Reglerung des jetzigen Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt wurde er zum General der In⸗ 
fänterie ernannt, und ibm bei der Huldigung 
der ſchwarze Adler Orden verliehen. 
Als er bereits das 78ffe Jahr erreicht, 66 
Jahr gedient, und im Selbſtgefuͤhl der Abnah⸗ 
me feiner Koͤrperkrafte, welche ihn daran zu 
hindern anfingen, feinem Wirkungskreis gang 


fo vorzuſtehen wie er es gewohnt war, mehr⸗ 
mals den Wuunſch geäußert hatte, aus dem 
Dienſt entlaſſen zu werden, wurde er im Jah⸗ 
re 1805 mittelſt eines ſehr huldreichen Kabi 
netsſchreibens mit Penſton in den Rubeſtand 
verſetzt, und dabei von Sr. Majeſtat dem Kb 
nige, in Rückſicht feiner Aller hoch ſtdenenſelben 
geleiſteten Dienſte, zum General-Feldmarſchall 
allergnaͤdigſt ernannt. 5 
Nachdem er ſein oͤffentliches, durch eine lan⸗ 
ge Reibenfolge von nützlichen Dienſten und 
Pflichten föſlungen bezeichnetes Leben ruhmvoll 
beſchloſſen batte, lebte er in Zuruͤckgezogenheit 
auf feinen Gütern noch 12 Jahre einfach und 
fromm, der leidenden Menſchheit ein Wobliha⸗ 
ter, den Seinigen Vater und Ralhgeber, mit 
ſeltener Heiterkeit des Geiſtes, und lebbafter 
Theilnahme an allen den großen Ereiguiffen. 
der neueſten Zeit, auch fur dieſe ſtillwirkend, 
fort, bis er im goſten Lebensjahre, am 22. April 
ce, nach kurzen Leiden, aus dieſem Leben abge⸗ 
rufen wurde. ; IE 


Er hatte ſich erſt ſpaͤt, im Jahre 1783 zum 
erſtenmal verwählt, demohngeachtet das Unglück 
gehabt, zwei Gattinnen, beide geborne Fraͤu⸗ 
leins v. Pannewitz, zu überleben. 


Sein Lebens Schickſal und fein natürlicher 


Hang zu frommen Betrachtungen hatte ſein 
Gemüth früb dabin gerichtet, das Zeitliche mit 
dem Ewigen zu verknüpfen, und ihn fruͤb ge⸗ 
lehrt auf den Unbeſtand alles Ir diſch en gefaßt 
zu feyn, Er wußte alles Ungluͤck, was ihn im 
Leben traf, mit ſeltener Ergebung und Würde 
zu tragen, und bewahrte die unerſchütterliche 
Feſtigkeit, durch die er ſich als Soldat in dem 
Augenblicke der Gefahr ausgezeichnet hatte, 
auch im gewöhnlichen Leben. Dieſe Feſtigkeit, 
eine ſeltene rechtliche und biedere Geſinnung, 
achte Menſchenliebe und Frömmigkeit, waren 
die Grundzüge feines Charakters. 

Skin Andenfen wird daher von denen, die 
ibn kannten, ſtets hochgeehrt, fein Verluſt von 
den vielen denen er Gutes tbat, lange von den 
Seinigen immer betrauert werden. 


* * ? 


= & Betrachtungen im Unglück. 


1 


ö M annlich ‚ziemts dem Manne zu ertragen 
Was des Schicksals Hand ihm auferlegt, 


1 


Während der 


Wenn er von den heiligen Gesetzen, 


Und entstellen mus ilin feiges Zagen, 
Wenn des Unglücks schwarze Stunde schlägt. 


Wenn auch das Verhängnifs unsre Hälle 
In dem Staub despotisch hier zertritt, 
Herrlich wiumphirt des Geistes Wille, 
Wenn er siegend gegen Laster stritt. 


Veben soll der Pilger seine Kräfte, 
Wenn der Duldung Höhe er erklimmt, 
Und sich vorbereiten zum Geschäfte, 
Das die Gottheit jenseits ihm bestimmt. 


Wenn geprüft wir aus der strengen Schule 555 
Unsrer Lehrerin Erfahrung gehn, 
Woll uns dann, wWenn vor dem Richterstuhle 
Des Gewissens tadellos wir stehn. 


Handlungen des Wohlthüns sind die Saaten 
Die die Hand des Edlen rastlos streut, 
An dem Denkmal schwer errungner Thaten 


Weidet sich sein Blick am Ziel der Zeit. 


Güter, die sein Herz mit nichts vertauschte, 7 
Fand schon hier der sich der Tugend weiht, 
Wahn und Trug Berauschte 
Sich des Glanzes äulsrer Schätze freut. ei 


Selbst das Unglück lernt der Edle schätzen, 
Näher bringts ihn der Vollkommenheit, Bee 


Welche Pflicht ihm vorschreibt, kein's entweihr 


BR Thront das Laster auch vom Ruhm umschimmert, 
Bleibt Verdienst in Dunkel tief verhüllt, 
Dennoch ruft der Weise unbekümmert 
Von der Wahrheit Lauterkeit erfüllt: 


Menn auch hier Vergeltung unterbliebe, 
Nichts des Dulders stille Thaten krönt, 
Wohnt dort oben nicht ein Gott der Liebe 
Der uns mit dem Schicksal einst versöhnt? 2 


O, wen Uebel ganz darnieder drücken, 
Den beseelte nie der Wahrheit Kraft; 5 
Kampf und dulde, Himmelskränze schmücken 
Dich als Sieger deiner Leidenschaft. 55 
- RBB F. . Krampitz 


